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Amtkieste Aestanntmaestungen.
C a l w.

Bekanntmachung,
betreffend die Pferdemukerimg

am 14. L 16. Inni 1884.
In Berücksichtigung mehrfach vorgebrachter Wünsche wurde zum

Vormusterungsort der Pferde statt Hirsau die Stadt
Calw bestimmt , wo di e Mu st er u ng auf dem Brüht vorge¬
nommen werden wird.  m ..

Dreß wird hiemit unter dem Anfügen zur Kenntuiß der Bezrrksange-
hörigen gebracht, daß bezüglich der Tage und Stunden , an
welchen die Pferde aus den einzelnen Orten vorzu¬
führen sind , eine Aenderung nicht eintritt.

Den 4. Juni 1884. K. Oberamt.Flaxland._
' " C a l w.

An die Ortsvorsteher.
Unter Bezugnahme auf die vorstehgidL Bekanntmachung werden die

Ortsvorsteher beauftragt, die angeordnete Abänderung des Pferdevormuster-
ungsortes alsbald zur Kenntniß der Pferdebesitzer zu bringen und daß dieß
geschehen ist, sofort hierher anzuzeigen. Diese Anzeige ist, soweit der im
Schlußsatz des Erlasses vom 20. v. M. (Wochenbl. Nr. 60) angeordnete
Bericht noch nicht erstattet ist, mit diesem zu verbinden, andernfalls ist sie
noch nachträglich zu machen.

Ueber die Verpflichtung der Ortsvorsteher, bezwse. ihrer Stellvertreter,
der Musterung der Pferde ihrer Gemeinden anzuwohnen und deren Vor¬
führung nach den örtlichen Verzeichnissen zu kontroliren, wird auf Zisf. 5
des Min.-Erl. vom 20. Febr. d. I . (Amtsbl. S . 91) sowie auf das ge¬
druckte Ausschreiben hingewiesen.

Den 4. Juni 1884. K. Oberamt.
F l a x l a n d.

Politische Nachrichten.

Deutsches Reich.
— Wie man hört , beschäftigt sich der Kronprinz  in letzter Zeit

eingehend mit politischer Arbeit und konferirt zu diesem Zweck fast täglich
mit dem Staatssekretär Grafen Hatzfeldt  entweder im kronprinzlichen
Palais oder in dessen Dienstwohnung. Mit dem Reichskanzler steht der
Kronprinz in regem schriftlichen Verkehr. Für st Bismarck  entwickelt,

wie aus seiner Umgebung versichert wird , auch jetzt in Friedrichsruhe eine
enorme Arbeitskraft; so läßt er sich täglich zwei Mal und zwar mit dem
Expreßzuge und dem Nachtzuge der Hamburger Bahn die wichtigsten Schrift¬
stücke zusenden, ebenso arbeitet der Telegraph zwischen dem Auswärtigen
Amt und Friedrichsruhe unausgesetzt in chiffrirten Depeschen.

— Der Festakt der Grundsteinlegung für das Reichtagsgebäude,
soll nicht nur den Charakter einer Feier zur Eröffnung des Baues eines
Geschäftshauses des Reichtages tragen, sondern auch den einer Feier der
Erinnerung an die Errichtung des Reiches. Dem Vernehmen nach beabsichtigt
der Kaiser selbst bei der Feier eine kurze Ansprache zu halten. Die aus
Mitgliedern des Bundesraths und Reichstags bestehende Reichstags- Bau¬
kommission wird bei dem Festakte als selbständige Behörde sungiren und bei
dem Empfange der ein geladenen illuftren Gesellschaft die Honeurs machen.
Ueber die Gegenstände, welche in den Grundstein des Baues Aufnahme finden
sollen, verlauten bereits Einzelheiten. Zunächst ist zu nennen die Urkunde
über die Vorgeschichte des Reichtagsbaues; dann der Armeebefehl von 1871,
worin der Kaiser den deutschen Heeren seinen Dauk für die während des
Krieges bewiesene Tapferkeit aussprach. Ferner wird ein Gothaischer genea¬
logischer Hofkalender für 1884 darin Platz finden zur Erinnerung an die
regierenden Neichsfürsten und deren Familien. Weiter soll ein Handbuch für
das Deutsche Reich auf das Jahr 1884 das Gedächtniß erhalten an die Mit¬
glieder des Bundesraths und des Reichstags, sowie an die Zentralbehörden des
Reiches, die auswärtigen Missionen und deren Angehörige. Endlich sind
Pläne der Stadt Berlin und ihrer Umgebung auf Pergament zu jenem
Zwecke vorbereitet worden.

— Der lebhafte Widerspruch,  welchem der Stempel-Steuer-
Gesetz-Entwurf in allen Geschäftskreisen begegnet, hat seinen Eindruck auf
den Bundesrath nicht verfehlt. Es herrschen bei vielen der verbündeten
Regierungen starke Bedenken gegen den Entwurf, und es wird zweifelhaft,
ob er in unveränderter Gestalt dem Reichstag zugehen wird. Es ist auch
beachtenswerth, daß die Vorlage bisher nicht auf die Tagesordnung des
Bundesraths gesetzt worden ist, während dies mit anderen später eingebrachten
Vorlagen der Fall gewesen. Bis jetzt, nach den Pfingstfeiertagen, wo er sich
mit der Vorlage beschäftigt, wird sich aber ein ganz bedeutendes Protestmaterial
angesammelt haben.

O e st e r r e i ch.
— In Oesterreich  wird die Socialreform  rüstig gefördert.

Soeben hat das Abgeordnetenhaus die Abänderung und Ergänzung der Ge¬
werbeordnung durchberathen. Die wichtigsten Bestimmungen, die getroffen
wurden, sind der Normal- Arbeitstag und die Regelung der Frauen- und
Kinderarbeit. Der Arbeitstag soll künftig nur 11 Stunden dauern, jedoch
soll denjenigen Industriezweigen, die den 12stündigen Arbeitstag durchaus
nicht entbehren können, die seitherige Arbeitsdauer bewilligt bleiben. Was
die Frauenarbeit betrifft, so ist sie für die Nacht verboten, jedoch hat die

v v k k k v 4 v v . Aachdruckverboten.)

Leidenschaftliche Kerzen.
Roman von Carl Zastrow.

(Fortsetzung.)
„Ja , meine Cousine hat es mir gesagt," erwiderte Emmy auf die Mit¬

theilung Werner's, daß er von seiner Frau geschieden sei.
Von Neuem stockte das Gespräch, die Pause war drückender als vorhin.
Werner saß in beinahe tödtlicher Verlegenheit. dem jungen Mädchen

gegenüber, welchem er, hätte er von seinem inneren Drängen nachgeben dürfen,
am liebsten mit einer feurigen Liebeserklärung zu Füßen gefallen wäre.
Aber er unterdrückte die Stimme seines Herzens. Wie durfte er in seiner
gegenwärtigen Lage und nachdem er alles Mögliche gethan, um in den
Augen der Geliebten als ein haltloser Mensch, um nicht zu sagen, leichtsinniger
Abenteurer zu erscheinen, es wagen, zu diesem engelreinen, sich klar bewußten
Gemüthe zu sprechen?

Und wie hartnäckig schwieg sie jetzt. Wenn sie ihm wenigstens mit
einem leisen Wörtchen entgegen gekommen wäre, woraus er hätte schließen
können, daß ihm noch eine Hoffnung blühe. Wenn sie auf seine Frage ihm
nur ungefähr geantwortet hätte: „Sehen Sie , Eduard, daß ich damals
Recht hatte , als ich Ihnen sagte, eine Liebe ohne gegenseitiges Vertrauen
sei ein Unding? Wahrheit und Vertrauen seien die Grundpfeiler jedes Freund¬
schafts-, jedes Liebesbündniffes, und hier fehlten sie gänzlich! Hatte ich nicht

Recht mit meiner Befürchtung, Ihre Liebe könne schwinden, sobald die Näthsel
gelöst seien, welche Ihnen in der Harfenvirtuosin entgegen getreten?"

Ja , so hätte sie doch sprechen können, und was hätte er Alles darauf
erwidern können? Allerdings war es eine Täuschung gewesen, seine glühende
Neigung zu der begabten Künstlerin, — wie so manches im Leben. Ein
ungestümes, flackerndes Feuer, dem jede Nahrung gefehlt, das der erste Sturm
auseinander gerissen hatte. Er hatte nicht geprüft, ob das Herz sich auch
zum Herzen fand, weil er ja seinem Herzen zu folgen geglaubt hatte, während
er doch im Grunde nur seiner Leidenschaft gefolgt war, jenem Irrlicht, das
seiner ungezügelten Einbildungskraft, seinem heißen Blute entsprang.

Aber was die Räthsel des Naturells jenes Weibes anbetraf, die der
Dämon seines Lebens gewesen war , darnach zu urtheilen, mußte ihn Anna
Zriny ja noch immer fesseln, denn diese Räthsel waren noch immer nicht
vollständig gelöst. Sie spannen sich ja fast in ihrer ganzen Verworrenheit
in sein eigenes Leben hinüber, das beinahe anfing, ihm eine Last zu werden,
weil er, wohin er auch den Blick wenden mochte, in undurchdringlichfinstere
Nacht sah.

In dieser Weise hätte er antworten können, und wie weit hätte sich
darnach das Gespräch fortspinnen lassen. Wie geschickt hätte er dann in
der feurigsten, blumenreichsten Sprache einflechten können, daß er sein Herz
verkannt, daß sie und nur sie allein darin gewohnt, von Anfang an , daß
der Rauch der Leidenschaft anfänglich ihr Bild wohl verdunkelt, aber es
nicht zu verdrängen vermocht habe, und daß es nur um so strahlender ge¬
leuchtet, als jener düstere Nebel durch den frischen Luftzug seiner besseren
Einsicht verdrängt worden sei.

Allein die junge Dame schwieg hartnäckig und schien auch nicht die
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Regierung das Recht, Ausnahmen zuzulaffen. Kinder unter 14 Jahrendürfen in Fabriken unter keiner Bedingung beschäftigt werden. Außerdemist es untersagt, jugendliche Personen unter 16 Jahren in Fabriken Nachtsund überhaupt länger als 8 Stunden zur Arbeit zu verwenden. Das Gesetzhat noch das Herrenhaus zu passiren.

England.
— In Großbritanien haben wieder einmal drei Explosionen stattge¬funden, welche zeigen, wie schwer es ist, gerade dem heimtückischen, mehrauf die Masten- als die Einzelvertilgung angelegten Dynamitverbrechen mitPräventivmitteln beizukoinmen.
London,  31 . Mai. Durch die neuesten Dynamit - Explosionensind 13 Personen verletzt worden, darunter5 Frauen. Alle befinden sich imHospital, 5 Personen haben gefährliche Verletzungen erhalten. Beim Anbruchedes Tages zeigte es sich, daß die Beschädigungen an den Gebäuden rc. größersind, als vermuthet wurde.

R n tz l a n d.
— In Rußland dauern die Verhaftungen sog. politischer Verbrecherfort. Vor einigen Tagen wurde eine Familie in Petersburg durch das

plötzliche Erscheinen einer ganzen Anzahl Gensdarmen und Polizisten erschreckt,welche ohne Weiteres die Gemächer, in welchen die Einwohner schliefen, be¬traten und die Gouvernante gefangen fortführten. Das Mädchen hatte erstam Tage vorher seinen Dienst angetreten. Natürlich erhielt die Familiekeinerlei Aufschlüsse über die gegen die Gouvernante gerichtete Anklage.
Tages - Neuigkeiten.

Calw,  4 . Juni. Während man von verschiedenen Gegenden Berichteüber glücklicherweise nur unerheblichen Frostschaden durch die kalten NächteEnde der letzten Woche liest, sank bei uns das Thermometer, selbst auf derHöhe, nicht unter 3° Grad über Null. — Obwohl das Wetter am letztenSamstag wenig zu Ausflügen über die Pfingstfeiertage animiren konnte, wardie Frequenz nach unserem Schwarzwaldthale dennoch eine ganz bedeutende.Unter den vielen Touristen kamen auch die Nürnberger Extrazügler, selbst¬verständlich sehr flüchtig, durch. Einige hinterlastene Rettichschwänze sollen ihreIdentität außer allen Zweifel gestellt haben. — Das Concert der hiesigenStadtmusik erfreute sich eines sehr guten Besuchs, wiederholt fanden ihreLeistungen ungetheilten Beifall.
— Am 30. Mai wurde von der evangelischen Oberschulbehörde dieSchulstelle in Monakam, Bez. Calw, dem Unterlehrer Herrigel  in Kem-nath, Bez. Plieningen, übertragen.
Stuttgart,  3 . Juni. Für den Schützenhos, jenes Schmerzenskindder hiesigen Handwerkerbank, welcher am Montag,  den 16. ds. Mts.zum öffentlichen Aufstreich kommt, hat sich ein Käufer gefunden; es ist diesdie neue Aktiengesellschaft des Münchener Colosseums, welche in demselbenein dem Münchener ähnliches Etablissement Herstellen will.
Stuttgart,  3 . Juni. Auf dem Bahnhof war während der beidenFeiertage ein außerordentlich starker Verkehr, so daß immer neue Vor- undNachzüge eingeschaltet werden mußten, um die Maste des Publikums be¬fördern zu können. Auch heute ist der Verkehr noch ein sehr lebhafter.Eine Zusammenstellung über den Verkehr kann erst in den nächsten Tagengegeben werden. Die Einnahme vom Samstag wird auf 19,000, vomSonntag auf 20,000 und von gestern auf 25,000 veranschlagt.Stuttgart,  3 . Juni. Am Samstag Nachmittag hatte ein Knecht,welcher auf dem Güterbahnhof Kohlen verladen hatte, sein mit 2 Pferdenbespanntes Fuhrwerk einige Augenblicke verlassen. Unterdessen gingen diePferde über die Geleise und wurden von einer Rangirmaschine derart erfaßt,daß eines derselben bald darauf verendete, das andere trug leichtere Ver¬

letzungen davon.
Eßlingen,  2 . Juni. Heure Abend gegen7 Uhr machte sich ein6jähriger Knabe hier am Neckar gerade vor einer Kunstmühle zu schaffen,verlor hierbei das Gleichgewicht und stürzte in das Wasser, welches ihn un¬

glücklicherweise über den Rechen der Mühle fortschwemmte, daß er in derenLeerlauf kam und erst ca. 20 Meter unterhalb, angeklammert, halbtodt und

tue rechte Seite derart verletzt, daß die Weichtheile des Körpers zu Tagetraten, dem nassen Grabe entrissen werden konnte. Sein Zustand ist einmden schlimmsten Befürchtungen Anlaß gebender.
Freuden st adt,  30 . Mai. In dem nahen Christophsthal wurdeeine Familie in große Trauer versetzt. Der Vater wollte, wie der Grenzererzählt, mit seinem 11jährigen Knaben Holz holen. Auf der Landstraßesetzte sich jener auf das Handwägelein, während der Sohn die Deichsel lenkteUnterwegs machte sich der Deichselnagel lös. Auf den Ruf des Vaterssprang der Knabe weg. In demselben Augenblick prallte der Wagen soheftig an einen Straßenstein, daß der Vater zu Boden geschleudert wurde.Heute starb der Bedauernswerthe ohne noch einmal zum Bewußtsein ge¬kommen,zu sein. — Auch vom Lauterbad wird ein Unglücksfall gemeldet.Ein mit Steinen beladener Rollwagen- wurde durch zu rasches Auffahrender nachkommenden Karren aus den Schienen geworfen. Dem Führer des¬selben wurden hiebei beide Füße abgeschlagen. Gestern Abend brachte manden Verunglückten in das hiesige Krankenhaus.

Kirchh eim u. T. , 31. Mai. (Wollmarkt.) Zufuhr bis jetzt ca.2000 Ctr., Wäsche vorzüglich. Trotzdem sind die Befürchtungen eines Preis¬rückgangs allgemein verbreitet, ohne daß Thatsachen hiefür angeführt werdenkönnen.
Kirchheim  u . T. , 2. Juni. In der Nacht vom,Samstag aufSonntag ist der wegen betrügerischen Bankerutts seit November vor. Jahresin Untersuchungshaft befindliche 25 Jahre alte WeißgerberG. von hier ausvem Gefängniß entflohen und bis jetzt nicht wieder beigebracht morden. Wiederselbe seine Freiheit erlangt hat, ist noch nicht aufgeklärt. Die Gerichts-

dienerswittwe Schwarz, sowie der stellvertretende GerichtsdienerB. von hiersind wegen diesem Fall in Haft genommen worden.
Weinsberg,  1 . Juni. Das heutige Pfingstfest sollte für unsstatt eines Tages der Freuden ein Trauertag werden, da ein schweres Brand¬

unglück uns in der vergangenen Nacht heimgesucht hat. Durch Fahrlässig¬keit eines betrunkenen Arbeiters, wie man vermuthet, brach in einem derältesten winkligen Stadttheile Feuer aus, das sich rasch über die umliegendenGebäilde verbreitete und binnen kurzer Zeit ein ganzes Häuserviertel inFlammen setzte. Unsere Löschanstalten erwiesen sich so gut wie machtlos.Hätte vollends ein starker Ostwind wie vor einigen Tagen geherrscht, so wäreder größte Theil des Städtchens rettungslos verloren gewesen. Unsere Nach¬bargemeinden wurden alle schon vor Ankunft des Feuerreiters durch dieRöthe des nächtlichen Himmels aufgeschreckt, so daß die Feuerwehren derselbenzum Abmarsch bereit waren, sobald der Feuerreiter ankam. Ihren vereintenKräften und besonders den trefflichen Spritzen von Heilbronn und Erlenbachgelang es endlich, dem Feuer ein Ende zu machen; gegen Morgen war dieGefahr beseitigt. 18 Familien sind obdachlos geworden, einige haben auchnicht das Geringste gerettet. Sind auch die meisten versichert, so ist dochder Wohlthätigkeit noch ein weiterer Spielraum gegeben.
Oehringen,  29 . Mai. Heute Morgen fand man an manchenOrten Eis. In Gürten, welche dem Nordostwinde ausgesetzt sind, erlagen,der Neckar-Ztg. zufolge in der That zärtere Gewächse dem Froste. Reif¬bildungen waren in der Frühe allenthalben zu sehen. Dis -anhaltendeTrockenheit bei ziemlich bewegtem Ostwinde verursacht ein starkes Ab¬fallen der Fruchtansätze der Obstbäume. Wind und Kälte wirken auch aufdie Thätigkeit der Bienen in der gerade für sie günstigen Zeit so nachtheiligein, daß kaum der täglich eigene Bedarf gesammelt werden kann.
Crailsheim,  30 . Mai. Auch hier haben die jungen Gartenge¬wächse in Folge der kalten Nächte in dieser Woche theilweise nothgelitten,man findet erfrorene Bohnen und Kartoffeln.
Frankfurt  a . M., 2. Juni. In der Iu den ga sse, wo schon1872 plötzlich über Nacht mehrere Häuser einstürzten, fand vorige Wocheeine baupolizeiliche Untersuchung statt, welche die Nothwendigkeit einer bal¬digen Niederlegung der noch vorhandenen Häuser ergab, da sie zu baufälliggeworden sind, um ferner zu Wohnzwecken zu dienen. In wenigen Mona¬ten wird also von der vielgen. Frankfurter Judengasse nichts mehr übrig seinals der Name und die Erinnerung. Als mit dem 19. Jahrh. die drei Thore

geringste Lust zu haben, das Gespräch wieder aufzunehmen. Es war einGlück, daß in diesem Augenblick Ottilie wieder in das Zimmer trat unddadurch der peinlichen Verlegenheit ein Ende machte.
Das von Heiterkeit strahlende Mädchen nahm aus dem Stillschweigender beiden jungen Leute Veranlassung zu einigen scherzhaften Bemerkungen,mit denen sie rasch eine lustige Unterhaltung einleitete, die für alle Betheiligten

gleich nutzbringend war; denn Emmy's Befangenheit wich mehr und mehr,und auch Werner erlangte bald seine Sicherheit wieder.
Er ging allmählig so lebhaft und gewandt auf die zur Sprache ge¬brachten Gegenstände ein und unterhielt die beiden Damen in so anregenderund geistvoller Weise, daß er mehr als einmal die Freude hatte, zu sehen,wie Emmy's Antlitz durch ein reizendes Lächeln verklärt wurde, und ihrBlick mit dem früheren Ausdruck hingebender Theilnahme und inniger Be¬wunderung an seinen Zügen hing. Ja , es wollte ihm hin und wieder sogarscheinen, als leuchtete ihm aus ihren Augen ein Strahl unbeschreiblicherZärtlichkeit entgegen, der ihm wohlthuend zu Herzen drang und einen Sturmmaßlosen Entzückens in ihm wachrief. Dann aber senkte es sich auch jedesmalwie ein trüber Nebelschleier auf die fröhlich aufjubelnden Stimmen seiner Seele.Er mußte ja bedenken, wie wenig Aussicht er hatte zu einer geachteten undsicheren Lebensstellung, wie er ja , wollte er der Geliebten ein ihr würdigesLoos bereiten, fast gänzlich auf die Hilfe seines Schwiegervaters angewiesen sei.

Und darauf hin konnte er doch die schöne Banquierstochter nicht heirathen.Er hätte an seiner Selbstachtung einbüßen müssen, und die Achtung in derEhe galt chm als das erste Gebot derselben. So konnte die Freude nurkurz sein.
Hatte er doch die Verpflichtung, den Umgang mit dem geliebten Mädchen

je eher, desto lieber abzubrechen, um nicht Hoffnungen zu erwecken, die sichnie erfüllen konnten.
Man kam unter Anderem auch auf die Musik zu sprechen; Ottilie er¬zählte der Freundin von den künstlerischen Studien, denen sie sich im Vereinmit dem jungen Buchhalter hingegeben hatte. Es war unter den obwaltendenUmständen natürlich, daß Emmr>bat, eine oder die andere Piece hören zulassen.
Werner hatte einen hinreichenden Entschuldigungsgrund zum Ablehnen;denn er hatte vor einigen Tagen seine Violine wegen der Nothwendigkeiteiner Reparatur zum Instrumentenmacher gesandt.Bei der trüben Stimmung, in welche er sich allmählig hineingesonnen,kam dieser Umstand ihm gelegen. Ottilie aber war hartnäckig. Sie ließsich mit heiterer Miene vor dem Piano nieder, und nachdem sie ein rauschendesPräludium angeschlagen, intonirte sie mit ihrer frischen, biegsamen Sopran¬stimme Abt's schönes Lied: „Wenn die Schwalben heimwärts zieh'n."Die tiefe Empfindung, das seine Verständniß, mit dem sie die Arievortrug, fanden von Seiten der Zuhörer volle Anerkennung. Als sie zuEnde war, erhob sie sich mit fröhlichem Lachen.-
„Und nun, Herr Werner, sind Sie an der Reihe. Wählen Sie sichein Lied, wie es zu Ihrer Stimme paßt und tragen Sie es vor."
Mechanisch nahm der junge Mann das Notenheft, welches Lieder undGesänge mit Pianofortebegleitung von Beethoven, Schubert und anderenberühmten Componisten enthielt, aus der Hand der jungen Dame, welcheihn mit einem verstohlenen Lächeln, aber forschend betrachtete. Hastig warfer die Blätter herum, bis sein Blick plötzlich auf Geibel's Lied fiel: „O, steh'mich nicht so lächelnd an!"

(Fortsetzung folgt.)
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fielen, welche die Judengasie vom übrigen Frankfurt absperrten , suchten die
Juden sich andere Wohnungen und in die leer werdenden Häuser , welche all-
mälig von der Stadt erworben wurden , nisteten sich arme aber kinderreiche
Christenfamilien ein. Der oben erwähnte Einsturz und die Neuregelung meh¬
rerer benachbarter Straßen hatte damals den Abbruch der ganzen Westseite
und die Tieferlegung der ganzen Gasse verursacht . Von ihren 204 Häusern
stehen zur Zeit noch 35 auf der Ostseite, darunter das Stammhaus der
Rothschilds (Nr . 148 , schon länger unbewohnt ) und das Geburtshaus Bör¬
nes (Nr . 118 ) . Jetzt sollen, wie gesagt, auch sie verschwinden.

Rüdesheim,  1 . Juni . Der Niederwald  ist heute von Tau¬
senden von Menschen besucht worden , die zu dem Nationaldenkmal gewallt
sind. Wohl die Mehrzahl hat die am Freitag eröffnete Zahnradbahn
benützt. Bequem erreicht man jetzt von der Haltstelle am Adlerthurme aus,
allerdings 10 Minuten vom Staatsbahnhof entfernt ( die Rüdesheimer haben
es nämlich nicht zugegeben, daß die Zahnradbahn längs der Rheinseite der
Stadt geführt wird ) , innerhalb 10 Minuten den Niederwald . Auf der Fahrt
selbst hat man die Figur der Germania stets vor Augen und prachtvoll
wechselnde Aussichten nach dem Rhein zu erregen allgemeine Bewunderung.

Wie aus Bregenz  berichtet wird , soll am 5 . und 6 . Juni der Stap-
pellauf der für den Trajektdien  st aus dem Bodensee bestimmten östreich-
ischen Dampfer „Habsburg " und „Austria " stattfinden . Die Taufe der
beiden Dampfer wird an den gen. Tagen von der Prinzessin Karoline Thurn
und Taxis vollzogen werden.

Vermischtes.

— Lebensversicherungsbank für Deutschland in
Gotha.  Die vorgenannte älteste und größte deutsche Lebensversicherungs¬
anstalt hat im vorigen Jahre 5305 neue Versicherungen abgeschlossen und
dadurch 4407h neue Theilhaber , sowie 38,628,000 ^ neue Versicherungs¬
summe gewonnen . Nach Abzug des Abgangs , welcher durch Sterbefälle , sowie
durch Ablauf , Aufgabe oder Erlöschen von Versicherungen eintrat , erhielt
der Versicherungsbestand der Bank durch obigen Neuzugang einen reinen
Zuwachs von 2458 Versicherten und 26,240,600 ^ Versicherungssumme
und erhöhte sich infolge dessen auf 62,160 Personen mit 441,698,600
Versicherungssumme . In keinem früheren Jahre wurde ein
gleich großer Zugang und Zuwachs erzielt.

Auch in finanzieller  Hinsicht erwiesen sich die Geschäftsergebnisse
wieder außerordentlich günstig.

Als reiner Ueberschuß des Jahres 1883 ergab sich die Summe von

Ämtkieke Mekanntmackungen.

Stam m h eim,
Gerichtsbezirks Calw.

G!aubiger-Aûrû.
Auf den Antrag der Erben ergeht

an sämmtliche Personen , welche an die
Verlassenschaftsmasse des Gottlob
Kuder,  Oekonomen und Gemeinde¬
raths hier , irgend welche Ansprüche
zu machen haben , die Aufforderung,
solche

binnen zwei Wochen
bei der Unterzeichneten Stelle anzu¬
melden , widrigenfalls auf sie bei der
Theilung keine Rücksicht genommen
werden und ihnen nach Abschluß der¬
selben nur noch das beschränkte Ab¬
sonderungsrecht des Art . 40 des Pfand¬
gesetzes übrig bleiben würde.

Den 31 . Mai 1884.
K. Gerichtsnotariat.

Amtsverw . Bürkardt.

Revier Liebenzell.

8tammkokz-VerHaus.
Montag,
den 9. Juni,

!Vorm . 9 Uhr,
lauf dem Rath¬
laus in Lieben¬

zell aus den
Abtheilungen:

Vordere Allmand und Schloßhalde,
Scheidholz aus Distrikt Haugstetter-
wald , Bieselsberg und Kohlberg:

421 St . Langholz I.- IV . Cl . mit
268 Fstm .,

166 St . Sägholz I.- IIl . Cl . mit
102 Fstm . und

2 Eichen mit 0,25 Fstm.

Revier Enzklösterle.

Weg-Sperre.
Der Kälberthalweg wird wegen vor-

zunehmender Chaufsirung vom 16 . Juni
ab bis aus Weiteres gesperrt.

Revier Liebenzell.

Krenn̂okz-Verkaus.
Dienstag,

" den 10 . Juni,
Vorm . 9 Uhr,
auf dem Rath¬
haus in Lieben¬

zell aus der
Abtheilung:

Schloßhalde , Scheidholz aus Distrikt
Haugstetterwald , Bieselsberg und Kohl¬
berg :

1 Rm . eichene Prügel;
8 Rm . Nadelholz -Scheiter,

25 Rm . dto . Prügel und
259 Rm . dto . Abfallholz.

" Revier Wildberg.

Holz-Verkauf.
Montag,  den 9.
Juni , Vormittags 9
Uhr , aus Staats¬

wald Gaisburg,
Abth . 1 und 4:

14 Rm . eich., buch, und birk. Scheiter
und Prügel,

73 Rm . Nadelh .-Scheiter , Prügel
und Anbruch,

270 Stück gemischte und
1180 Stück forchene Wellen , gebunden,

nebst Schlagraum.
Die Abfuhr ist günstig.
Zusammenkunft Vorm . 9 Uhr bei

der Blockhütte.
Revier Altenstaig.

8tamm ^o!z- Ver ^au .̂
Am Freitag,
den 13 . Juni,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathhaus

zu Altenstaig:
ScheidholzderHuten

Bösingen , Walddorf , Warth u . Spiel¬
berg :

984 St . Nadelh . , Lang .- und Säg¬
holz mit 1063 Fstm.

5,942,678 ein Betrag , welcher ebenfalls in gleicher Höhe noch in keinem
früheren Jahre erübrigt worden ist. Dieses günstige Ergebniß ist hauptsächlich
dem Zinsertrag von dem Bankvermögen , sowie den: außerordentlich
niedrigen Aufwand für Verwaltungskosten,  welche ein¬
schließlich der Agentenprovisionen und Arzthonorare im ganzen nur 5,28 o/o
der Jahreseinnahme ausmachten , zu verdanken . Weiter trug jedoch auch
der günstige Verlauf der Sterblichkeit  unter den Versicherten
wesentlich mit zur Erzielung jenes hohen Ueberschusses bei. Während nach
den Rechnungsgrundlagen der Bank eine Sterbefall -Ausgabe von 8,995,625 ^
für 1396 Personen zu erwarten war , wurden im ganzen nur 7,384,500 -//L
sür 1248 Gestorbene , demnach aber 1,611,125weniger,  als erwartet
werden mußte , zahlbar.

Der zum größten Theil gegen hypothekarische  Sicherheit aus¬
geliehene Bankfonds erhöhte sich um 6,635,807 -4L und wuchs dadurch auf
115,116,523 -4L an , wovon 87,980,862 die erforderlichen Prämien -, Re¬
serven und Ueberträge begreifen und weitere 2,160,191 zur Bedeckung
sonstiger Verpflichtungen dienen ; die übrigen 24,975,470 ^ aber reine Ueber-
schüffe bilden , welche in den nächsten 5 Jahren an die Versicherten
als Dividende  zur Vertheilung kommen.

Im Jahre 1884 beträgt diese Dividende 44 o/g der im Jahre 1879
eingezahlten Normalprämien.

Im ganzen hat die Bank während ihrer nun 55jährigen Wirksamkeit
bereits mehr als 147ft ? Millionen Mark an fällig gewordenen Versicherungs¬
summen ausgezahlt und mehr als 69 Millionen Mark an Dividenden an ihre
Versicherten zurückgewährt.

Calw.

Eanäwiet ^ ekaMtHee Oezie ^8veeein.
Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement auf das landwirth-

schaftliche Wochenblatt , das bekanntlich den Vereinsmitgliedern frei ins Haus
geliefert wird . Wer daher das Wochenblatt vom 1. Juli an beziehen möchte,
hätte seinen Eintritt in den landw . Bezirksverein anzumelden und zwar vor
-em 10 . Juni , da spätere Anmeldungen von der Expedition in Stuttgart
zurückgewiesen werden . Die Anmeldungen sind an den Vereinssekretär
Horlacher  zu richten.

Calw , 29 . Mai 1884 . Der Vereinsvorstand:
Flaxland.

_ E. Horlacher,  Secr.

Revier Calmbach.

Axemthrch-Verkaiif.
Dienstag,

den 10 . Juni,
Vormittags 9
Uhr , in der

Jägerhütte im
Kälbling:

2 Rm . buch, und
26 Rm . tann . Scheiter;
31 Rm . buch, und

254 Rm . tann . Prügel;
6 Rm . buch, und

204 Rm . tann . Abfallholz aus dem
Buchenschlägle, Allmand und ver¬
schiedener weiterer Abtheilungen
des Kälbling.

Oberkoübackt.
Da Michael Kirchherr  von

hier auf die Verwaltung seines Ver¬
mögens freiwillig verzichtet und mit
der Verwaltung desselben den Ge¬
meinderath dahier beauftragt hat , so
wird hiemit bekannt gemacht, daß »von
Kirchherr abgeschlosseneGeschäfte ohne
Zustimmung des Gemeinderaths un-
giltig sind.

Oberkollbach, den 2 . Juni 1884.
Zur Beurkundung:

Schultheiß Roller.

Zwerenberg.

Naä <Mokz- 8ckeiter-
Verkaujft

. > Am  Montag,
den 9 . Juni d.

von Vorm.
>9 Uhr an , ver¬

kauft die hiesige
^Gemeinde aus
^ ihren Wald-

ungen circa:
160 Rm . Nadelholz - Scheiter und

Prügel,
das meiste auf der Ebene , wozu Kaufs¬

lustige hiemit eingeladen werden.
Der Verkauf findet im Walde statt,

Zusammenkunft im Ort.
Geme inderath.

Privataryeigen.

A Cal w. M
V Sonntag,  den 8 . Juni , U

Vormittags 7 '/ , Uhr . ^

Nächste Woche backt

Laugen-Aretzeln
Georg Pfro innrer,  Biergasse.

Der Unterricht im

Freihlmd- und
technischen Zeichnen

an der gewerbl . Fortbildungsschule
beginnt nächsten Donner  st ag  Abend
8 Uhr.

Anmeldungen sind zu machen bei
den Herren:

Zeichenlehrer Tinkelacker und
Stadtbanmeister Kümmerte.

Eltern und Lehrherrn werden ge¬
beten , die jungen Leute zu fleißigem
Schulbesuch anzuhalten.
_ Der Vorstand.

Heute Donnerstag  ist

iurnverssmmlung.
Besprechung einer Turnfarth.
Wiederbegin n der Tu rnübungen rc.
Wildberg.

Ein sehr gutes

Zugpferd
haben wegen

Entbehrlichkeit
zu verkaufen

Gebrüder Hespeler.
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Hpeeiakität
Herren - Hem - en

nach Maaß
I unter Garantie für

gutes Sitzen.

Fertige Winden,
weiß und farbig,

IL3 .ncIisttsQ,

OrLVLttön

empfiehlt billigst
VL » riK « 1t 8eIr ^vviLvr.

Ewigen Klee,
drei Viertel , am obern grünen Weg
hat zu verkaufen
_Joh . S eeger,  Bäcker.

Stammheim.
Von heute an kann wieder

Feldgips
abgeholt werden in der

obern Oel - und Gipsmühle.

Milch
ist zu haben bei

Georg Pfrommer,  Biergaffe.

Milch
ist zu haben bei

Moros,  Rappenwirth.

Zimmer
mit Kochofen , mit oder ohne Bett , ist
sogleich oder bis Jakobi zu vermiethen.

Georg Köhler,  Schneider.

Den Grnsertrng
im Stadtgarten hat sehr billig zu
vergeben E . Horlacher.

De« Grnsertrng
von ca . 1 Morgen , bei der Walk¬
mühle , verkauft

I . Zieg lsr  z . a . Post.

Den Grasertrag
von circa 2 Morgen Wiesen im Elcher
verkauft Samstag,  den 7 . ds .,
Mittags 1 Uhr , auf dem Platz

_die Schäfergesellschaft.

Jarben-Meise
bei

rnst Nnger
in Gelingen.

In Leinoek aVgerieöen
per Kilo.

Kleimiß 1feinst 60 Pf.
Lffein. 58„
3fein 54„
4mfkiil. 48„ " -
5mfem. 42„

»

R Z

6gutml !s37 „ 8

Den Grasertrag
von 1 Morgen , am Zavelsteiner Weg,
hat zu verkaufen

C . Dierlamm.

Den Futter - Ertrag
von 2 >/2 Viertel , an der Stuttgarter
Straße , verkauft

Bäcker Effig ' s'  Wittwe.

Den Futter -Ertrag
von einem halben Morgen und von
einem ganzen Morgen verkauft

Niepp.

r 9 Tage. I
S
L>

Sv

Mit den neuen Schnelldampfern des

Rorääeut ĉklen Lkogä
kann man die Reise

von Bremen nach Amerika

I in 9 Tagen l
machen . Näheres bei dem

Kauptagenten
^oLL. Ä.omin§sr.

Stuttgart,
uaä äeffea Agenten:
Lrust Lcd3.II Lm

X . Veekvr , 4VvU ck« r
8taÄt,

Oarl HVoelirlv um ZLnrkt,

8 « Nn »itI , X » L « Ick

CttmfeweißN.1femst85„ ^ R
2fem78„ HZ

-S- S--

60 „ ^ «7

72» a K

Wm . Nckll,l !kS' „ « kS6„
Hlmsroth

Zinobergriill
E«gl.Mklllling
Lnglischroth
ZilliMiin

68  „
62 „

Trockene Farben , Macke,
etc.

Kngl. Wü '-Dorhänge,
Sachs. Zwirnvorhange-

Draperien,
Konkeaux - Itoffe,

sowie

Vorliang-8pitren,
in verschiedenen Breiten , empfiehlt in
hübscher Auswahl billigst

Krwin Karkfinger.
Um damit zu räumen gebe ich eine

Anzahl breiter Vorhangreste , darunter
zu 2 und 3 Fenster reichend , weit
unter dem Preis ab.

Sommerstoffe,
in Leinen und Halbleinen , zu Herren-
und Knabenanzügen,
Huch, Aukskin und

Kammgarnstoffe
empfiehlt in schönem Sortiment

Chr . Im . Kraushaar.

LokLlsr-HsmLsü
in großer Auswahl , namentlich auch
die sogenannten

Pariser -Dem-err
empfiehlt billigst

Ernst Unger  in Gechingen

Handels- uud Gewerbekammer Calw.
Oeffentliche Sitzung,

Freitag , äen 6 . Juni 1884 , Vormittags 9 Vkr.
Tagesordnung:

1) Beratbung über den Gesetzes - Entwurf wegen Erhebung M
Neichsstempelabgaben.

2 ) Cooptation eines Handelskammermitglieds.

Der Vorstanä:
Kommerzienrat !) Staelin.

R a ck Amerika
befördere ich jede Woche

mit den Dampfern des norddeut -
schen Llopd  ab Bremen

vlllvll mit den Schnelldampfern
mit freier Fahrt ab Frankfurt

- . durch die Red Star Line

Aniwerpen Antwerpen

über

über

über

über

kottorllsm

ä ^ 90 . —
ä -F . 100 . -

st . /L 110 — 120 . -
ab

st 80 . —
mit freier Fahrt ab Mannheim st 95 . —
durch die Niederländische Gesell¬

schaft ab Rotterdam st 80 . —
mit freier Fahrt ab Mannheim . st 90 . —

6onipllIM6 Okuei 'ülk
durch die " ' '

ab Havre st -/K 90 — 100 . —
mit vollständiger Schiffsausrüstung und 300 Pfd . Freigepäck, täglich
Vs Liter guten Rothwein . Kinder unter 2 Jahren frei . Fahrzeit8 —11 Tage.

KmiL' Heorgii,
Qsusr3 .l3 .Zeut für Zrsuisu L Ü3 .vrs.

Soolbad Donaneschingen.
Badische Schwarzwaldbahn , 678 Meter über dem Meere . Angenehmer

Aufenthalt und Spaziergang in dem fürstl . Parke und in den nahen Wal¬
dungen.

Hüte ! / um 8eliü1/en

mit Soolbadanstalt im Hause.
Es empfiehlt sich der Eigenthümer

7 . Luri.

Don höchster Wichtigkeit für die

Angen Jedermanns.
Das nur allein wirklich ächte 0r . White 's Augenwasser von Trau¬gott Ehrhardt in Oelze in Thüringen ist seit 1822 weltberühmt-
Dasselbe ist s Flacon 1 Mark zu haben in der Apotheke des Herrn Apo¬

theker I . B . Bolz in Weilderstadr uns in der Apotheke in Teinach . Aufträge
nimmt entgegen Emil Georgii in Calw.

Man verlange aber ausdrücklich nur das wirklich ächte vr . White 'sAugcnwasser von Traugott Ehrhardt.  Kein anderes.
Briefauszüge . Herrn Traugott Ehrhardt . Ihr Acht Dr . White ' s Augen¬wasser hat mir so wesentliche Dienste geleistet, daß ich dasselbe Jedem auf's Beste em¬

pfehlen kann ( folgt Auftrag ) . Sternberg (Mähren ) , 26 . 3 . 82 . Ferdinand Brenner.Ferner : Seit fast einem Jahr litt ich an einer Augcnliedercntzündnng und alle ange¬
wandten Mittel schlugen fehl . Seit 14 Tagen gebrauche ich Ihr Acht Dr . White ' SAugenwasser und bin fast gänzlich geheilt. Ich kann nun ob des großen Erfolges
nicht umhin , Ihnen meine größte Anerkennung auszusprcchcn ( folgt Auftrag ) . Cainsdorfb . Zwickau , März 82 . Otto Ncubcrt , jnr.

Au verkaufen:
1 Pfeilerkommödle , Stehpult , Bett¬
lade sammt Bett und Verschiedenes.

Mine Gerlach,  Lederstraße.

?s,IirtöiixlLrlö
für den Bezirk , L 10 H , sind zu
haben im Comptoir ds . Bl.

E a l w . Frrrchtpreife am 31 . Mai 1884.

Stadtschultheißenamt.

Getreide-

gattun-

Vori - ,
qer

Rest !

Neue
Zu¬
fuhr

Ge-

sammt - Kr
Betrag U

Im
Rest
gebl.

Höchster
Preis

Wahrer
Mittel.
Preis

Niederst.
Preis

Ver¬
kaufs-

Summe

Gegen den
vor . Durch¬

schnitts¬
preisgen. mehr wem«

Ctr. Ctr. Ctr , i Ctr. Ctr. § § §Watzen —
Kernen — — — k - — — — - — — — — —
Gemasch
Gerste — — — > — — — — >— ! — — — — — _ — — —-
Dinkel alter 85 85 85 — 7 — '6 ^87 6 70 584 50 - - 29

Haber , alter 15 100 115 ^ 100 15 7 80 IV 72 7 60 772 5 10 —
„ neuer

Bohnen — 5 5 ! 5 — — —
> 2 >

— — 43 — — — - --
Summe 15 ISO 205 j 190 15 > I 1399

Druck und Verlag der A. Oelschlägcr ' schcn Buchdruckerei . Rcdigirt von Paul Adolfs,  Calw.
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